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Mit 1. Juli
beginnt n i l N l ' I l l ' s A b o n n e m e n t ans die

„Kulmchcr Zritung".
D i e P r ä n u m e r a t i o n s - A e d i n g u u g e n

l e i b e n u n v e r ä n d e r t nnd betragen:

Ganzjähr ig :
Wt Post unter Schleifen !:'> sl. - kr.
Fül Laibach ins Hans zngestellt . . . 12 ,. — „
^»l Comptoir abgeholt l 1 „ — „

Ha lb jähr ig :
^ i t Post unter Schleifen 7 sl. 50 kr.
Für Laibach ins Hans zugestellt . . . 6 ,. — „
"»' Comptoir abgeholt l, „ .̂ l) „

i » - Tie Pränumerallons-Vctrsae wolle» poriosrcl
l"»«esr,ldet werden.

La ibach im Juni 1880.

Jg. u. Klcinmnyr K M . Balnl'erg.

Amtlicher Theil.
Se. f. und l. Apostolische Majestät haben nach-

"ehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
lassen geruht:

Lieber Graf T a a f f e ! I n Genehmigung Ihrer
Anträge erhalten Sie die Handschreiben, womit Ich
Kitten Iustizminister Dr. von Stremayr, Meinen
Minister für Landesverlheidignng, Generalmajor Frei«
^ ^ n von Horst, Meinen Handelsminister Freiherrn
^ " Korb und Meinen Finanzminister Freiherrn von
s?'k<Mu von ihren Aemtern enthebe nnd zngleich den

Moriz Freiherrn von
^reit zll Meinem Instizministcr. den Generalmajor
^eno O ^ ^ „ Wclsersheimb zu Meinem Minister für
Uldesvertheidlgung. den Hof- und Ministerialrath
M e d Ritter Kreniei von Anenrode zu Meinem Han-
^lsminister und del, Regiernngsrath Dr. Julian Du -
""lttvsti zu Meinem Finanzminister ernenne.

Schönbrunn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m. p.

.., Lieber Dr. von S t r e m a y r ! Ich finde Mich
"«er I h r Ansnchen bewogen, Sie von dem Posten Me l .
^s Iustizministers in Gnaden zu entheben, und ver«
^!he Ihnen unter Anerkennung Ihrer langjährigen,
!"'t aufopfernder Pflichttreue geleisteten Dienste das
^ohkreuz Meines Leopold.Ordens mit Nachsicht der
Taxen.

Schönbrunn, 20. I n n i 1880.
Franz Joseph m. P.

T a a f f e m.p.

... Lieber Freiherr von H o r s t ! Ich finde Mich
U r I h r Ansuchen bewogen, Sie von dem Posten
-"temcs Ministers für Landesvertheidignng ,n Gnaden
"! entheben, und verleihe Ihnen in Anerkennnng Ihrer
^llährigen ausgezeichneten u,ld erfolgreichen Dienste
°°s Großkreuz Mein7s Leopold-Ordens m,t Nachsicht
l l Taxen.

Schönbrunn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph m . p ^ ^ ^ ^ ^

^ Lieber Freiherr v. K o r b ! Ich finde Mich über
M Ansuchn, bewogen. Sie von dem Posten Meines
Z""drlsm>nistcrö in'Gnaden zu entheben, und spreche
Hnen sür Ihvc alisgczcichneten und erfolgreichen Dienste
^Mle volle Anerkennung aus.

Schönbrunn, 26. Juni 1880.

,,. Lieber Freiherr v. K r i e g s A n ! Ich finde Mich
' ^ ' I h r Ansnchel. bcwoqen, Sie von dem Posten

feines Finanzministers in Gnaden zu entheben, und
^leihk Ihnen in Anerkennung Ihrer mil Opferwll-
^keit geleisteten Dienste die Würde eines geHelmen
""thes taxfrei.

Schönbrnnn. 26. Juni 1880.
Fr«nz Joseph m, p ^ ^ ^

Lieber Freiherr von S t r e i t ! Ich ernenne Sie
zu Meinem Iustizminister.

Schöllbrunn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m. i>.

Lieber Graf W e l f e r s h e i m b ! Ich ernenne Sie
zu Meinem Minister für Landesvertheidigung.

Schönbrunn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e in. z».

Lieber Ritter von K r e m e r ! Ich ernenne Sie
zu Meinem Handelsminister.

Schönbrnnn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph in. z,.

T a a f f e m. p.

Lieber Dr. D u n a j e w f l i ! Ich ernenne Sie zu
Meinem Finanzminister.

Schönbrunn, 26. Juni 1880.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m. i>.

Nichtamtlicher Theil.
Die Neugestaltung des Ministeriums.
M i t Bezug auf die nach längerer Krise endlich

zur That gewordene Neugestaltung des Taaffe'schen
Ministeriums schreibt die Wiener „Moutags-Revue":
„Die Minister Dr. v. Stremayr, Freiherr v. Hurst,
Freiherr v. Korb und Baron KriegsAu scheiden aus
dem Amte. Die Ursachen, welche den Finanzminister
bestimmt haben, schon nach einer so knrzen Geschäfts»
führung seinen Platz zu verlassen, sind bekannt. Sein
physisches Leiden ist ernst und nachhaltig. Die drei
anderen Herren sind in ihrem Leben mehr oder min-
der oft, zwei von ihnen sogar in der letzten Zeit sehr
leideud gewesen; aber wir haben nicht die Absicht,
eine Unwahrheit sagen und ihre Demission mit den
gewohnten Gesundheitsrücksichten motivieren zu wollen.
Dr. v. Stremayr, Freiherr v. Horst und Baron Korb
verlassen aus p o l i t i s c h e n Gründen die Minister-
bank. Nur ist es eine arge Entstellung, wenn man
behauptet, Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen
und dem Premier, Differenzen innerhalb der Regie-
rung hätteu sie zu diesem Entschlüsse bestimmt. Es
hat im Ministerium Taaffe in politischen und nicht«
politischen, in wichtigen und unwichtigen Angelegen-
heiten weniger Divergenzen gegeben, als in jedem
früheren, und die Sprachenveroronuug, deren Verfasser
und wärmster Vertreter Herr v. Strcinayr war, gibt
dafür einen vollgiltigen Beleg. Die Verfassungspartei
hieb diese Herren gehen, und sie sind der Aufforderung,
welche in der letzten Zeit die Form einer Justification
in oln'Li'o angenommen hatte, gefolgt. Ob die Linke
politisch klug gehandelt, dass sie so bewahrte, ruhm-
bedeckte Mitglieder, die ihr eine sichere Gewähr für
den ungeschmälerten Fortbestand von Wort nnd Geist
der Verfassung sein konnten, terrorisierte uud in ihren
Organen täglich an den Pranger stellen ließ, mag
dahingestellt bleiben. Wir fürchten, selbst diese un-
verantwortliche That werde nicht der letzte Fehler dieser
Partei sein.

„Das Resultat, welches beabsichtigt war, wird
nicht erzielt, Graf Taaffe nicht nach rechts gedrängt
werden. Sein Programm, die Verfassung zu halten,
ohne sie als Gewaltmittel gegen die Nichtdeutschen
zu gebrauchen, bleibt unvrrknmmert aufrecht und findet
seinen fortgesetzten Ausdruck in den Männern, die be-
stimmt sind, an die Stelle der ausscheidenden zu treten.
Die drei Mitglieder der Verfassungspartei werden
durch drei deutsche Männer ersetzt. Freiherr von
K r e m e r - A u e n r o d e , Graf W e l s e r s h e i m b und
Baron S t r e i t - F r e y unterscheiden sich von ihren
Vorgängern nur dadurch, dass sie nicht durch eine
parlamentarische Vergangenheit und dnrch die an einem
Mandate haftende Parteidisciplin gebunden nnd von
vorncherein als die sicheren Opfer der Linken zn be-
trachten sind. Freiherr v. Kremer entstammt einer alten
deutschen Neamtenfamilie, einer seiner Brüder zählte
unter die hervorragendsten verfassungstreuen Abgeord-
neten Oberösterreichs, der andere ist ein namhafter
deutscher Gelehrter und Professor an der Wiener
Universität. Baron Streit-Frey ist der nämliche, von!

dem die czechischen Journale noch vor wenigen Wochen,
als von seiner Candidatur für die Präsidentschaft des
böhmischen Oberlandesgerichtes die Rede war, be-
haupteten, diese Ernennung wäre ein Schlag in dul
Gesicht des böhmischen Volles. Sie werden sich ihn
jetzt als Iustizminister, als Chef der Gerichte, also
auch des böhmischen Oberlandesgerichtes, gefallen lassen
müssen.

„An die Stelle des Freiherrn v. KrieaMu tritt
Dr. v. D u n a j e w s l i als Finanzminister. Der Name
und sein Träger sind wohlbekannt. I n hoher Achtung
bei allen parlamentarischen Parteien, gereicht es ihm
zum besondern Vortheile, dass er für sein schweres
Amt das nothwendige theoretische nlltionlll«ölollomlsche
Wissen mitbringt. Die früheren Unterrichtsminister
haben es leider unterlassen, an die Universitäten be-
deutende Nationalölonomen zu berufen und eine Genera-
tion heranzuziehen, welche für die materiellen Aufgaben
des Landes auch das entsprechende Wissen mitbringt.
Was wir in dieser Beziehung bisher bis hinauf in
die höchsten und verantwortlichsten Aemter ausweisen
konnten, hat entweder im Auslande gelernt oder be«
hilft sich mit einem durch die Empirik verkleisterten
Dilettantismus, dessen Wohlthaten das Land oft genug
verheert nnd gedankenlos von einem Princip in das
andere geworfen haben. Der neue Finanzminister und
der neue Handelsminister, diese zwei Werkzeuge für
die nämliche Arbeit, sind nicht bloß eifervolle An-
fänger uud belehrungsfähige Talente für alles, son-
dern sie haben ihre Nationalökonomie anf der Schul-
bank gelernt, wie der Richter das Jus, der Arzt die
Medicin. Ihnen steht bei der Lösung ihrer die Zukunft
des Reiches bestimmenden Aufgabe ihr Wissen als
kinflussrcichster Rathgeber zur Seite, und diese That-
sache wiegt schwerer, als die größte Routine, die sich
eill Abgeordneter in der längsten parlamentarischen
Praxis erwerben kann.

„Das P r o g r a m m des Ministeriums Taaffe,
wie es in der Thronrede entwickelt wurde, steht un-
verändert aufrecht. I n der vorigen Session haben die
politischen Fragen des Wehrgesehes und der bosnischen
Verwaltung die Gemüther erregt. Heuer wird nicht
einmal mehr eine Adressdebatte den alten Streit der
Parteien anzufachen vermögen, sondern die materiellen
Angelegenheiten allein sind berufen, die Arbeiten zu
dominieren. Während aber im Vorjahre die neuernanten
Minister nicht imstande waren, das Material entspre-
chend vorzubereiten, wird diesmal den Herren von
Kremer und Dnnajewsli ein volles Trimester ein-
geräumt, ihre wirtschaftlichen Ideen durchzuarbeiten
und praktisch zu formulieren. Des Handelsministers
harren schwierige Aufgaben. Oesterreich-Ungarn, der
Staat, in welchem die agricolen Interessen eine ebenso
große Beachtung erheischen, wie die Angelegenheiten
der Industrie, muss uni so eher eine handelspolitische
Mittelstrahe zwischen den Extremen des Hochschutz,
zolles und des Freihandels zu finden wissen, als die-
jenigen Länder, welche durch ihre Zollpolitik uns den
starken Schutzzoll als Repressivmahregel aufdrängten,
nun selbst vor den praktischen Erfolgen ihrer Methode
erschrecken und allem Anscheine nach einzulenken be«
ginnen. Wir haben im Wege der Verträge uns des
Absatzgebietes im Südosten der Monarchie zu ver-
sichern. Weise Mäßigung erscheint geboten, und schwer-
lich wird ein Berufenerer die Frage zu lösen imstande
sein, als der Mann, dessen ganzes Leben dem Eon°
sularwesen gewidmet war.

,.Die größere Arbeit liegt allerdings auf den
Schultern des neuen F i n anzm in is te rS . Die letzte
Reichsrathssession hat gezeigt, dass man in Oesterreich
die Methode, aus vielen kleinen Abgaben eine große
Einnahme zu gewinnen — eine Methode, bei der sich
vorgeschrittene Länder, wie Frankreich, England und
Belgien, sehr wol befinden — nicht liebt. Herr v. Du-
najewski, dessen oberste Aufgabe die Herstellung de«
Gleichgewichtes im Staatshaushalte ist, wird also
andere Wege gehen müssen. Er kann über dieselben
nicht zweifelhaft fein. Man darf es für nndenlbar
halten, dass ein österreichischer Finanzminister die
schweren Opfer, welche die Regelung der Grundsteuer
erheischte, umsonst gebracht sehen wil l , weil zusällia
sem engeres Heimatland durch diese Reform zu einer
übrigens vollkommen begründeten Mehrleistnna heran-
gezogen würde. Herr v. Dnnajewski wird also die
G r u n d s t e u e r f r a g e einer definitiven und raschen
Lösung zuführen müssen, und zwar in jenem Geiste,
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welcher von Anfang an die große Mehrheit des Ab-
geordnetenhauses erfüllte, und es gilt hoffentlich feinen
Landsleuten als ein unwiderlegliches Argument, dafs
selbst er, der Pole. die Vollendung dieses Werles im
Interesse des Reiches für geboten hält. Ebenso wenig
können wir uns denken, dafs das Materiale für die
Personal-Einkommensteuer in den vielen Jahren zweck-
los aufgehäuft worden fei. Weshalb sollte der neue
Schahkanzler sich in anderen problematischen Vorschlägen
erschöpfen, wenn er einen klar vorgezeichneten Weg findet,
der sicher zum Ziele führt, und wenn gerade eine
richtige Ausgleichung zwifchen der Grundsteuer und
der Personaleinkommensteuer ihm die Möglichkeit
bietet, gegen sein Heimatland thunlichst schonend vor-
zugehen, ohne den anderen Provinzen nahezutreten?
Dar in liegt wohl die Bedeutung der Berufung eines
Polen zum österreichischen Finanzminister, dass ein
Mann der einstigen Opposition die Ordnung der
Staatsfinanzen in jener Weise vollführt, welche das
Parlament als die unferem Lande entsprechendste wie-
derholt proclamiert hat; darin liegt die Nöthigung
für seine Landsleute, sich den Propositionen der Re-
gierung anzuschließen. Herr v. Dunajewsti wird nach
dem Ernste, den man seit jeher von ihm gewohnt ist,
und den streng constitutionellen Anschauungen, denen
er allezeit gehuldigt hat, die Bürgschaft dafür über-
nehmen können.

„Das Ministerium ist reconstruiert. Man wird
es wegen der den Deutschen zugehörigen Mitglieder
ein Beamtenministerium nennen, man wird behaupten,
rs neige nun mehr zur Rechten als ehedem — beides
trifft nicht zu. Das Cabinet ist frei von jeder Ver-
pflichtung gegen die Majorität wie gegen die Mino-
rität, es ist ein constitutionelles Cabinet, das an der
Aufgabe festhält, verfassungsmäßig zu regieren und
von keiner Seite etwas geschehen zn lassen, was die
Staatsgrundgesetze tangiert. So schwer der Verlust ist,
welcher dem Grafen Taaffe aus dem Rücktritte feiner
bisherigen Collegen erwächst, leugnen lässt sich nicht,
dass ihr letzter Schritt für sie wie für den Premier
eine Erlösung bedeutet. Minister, die eine fast an die
Mehrheit heranreichende Minderheit repräsentieren
sollen und doch in ihrer Partei nicht über eine ein-
zige Stimme gebieten, füllten sich ebenfo wenig behag-
lich, wie ein Conseilspräsident, der sich bewusst ist,
auf den Standpunkt dieser Cabinetsmitglieder stets
den sorgfältigsten Bedacht zu nehmen, und ihnen doch
ihr,' Position nicht zu erleichtern vermag. Den unnützen
Qualen ehrenwerter, um den Staat hochverdienter Män«
ner ist ein freiwilliges Ziel geseht worden. Das Pro-
gramm Taaffe, die Continuität seines Systemes bleibt
unverkürzt aufrechterhalten."

Die zweite Antwort der Pforte auf die iden-
tischen Noten.

Aus Berl in erhält die „ N . fr. P r . " den Wort-
laut der z w e i t e n Antwort, welche die P f o r t e auf
die identifchen Noten der Botschafter ertheilt hat.
Diese von Abeddin Pascha als Minister des Aeußern
unterzeichnete und an die Botschafter in Konstantinopel
gerichtete Antwort bezieht sich auf den a l b a n e s i s c h -
m o n t e n e g r i n i s c h e n G r e n z c o n f l i c t und lautet
wie folgt:

„ Ich habe die Ehre, jenen Theil der Note Eurer
Excellenz vom 11. Juni zu beantworten, welcher sich
auf die montenegrinische Angelegenheit bezieht. I n sei-
ner Note vom 28. Apr i l hatte mein Vorgänger die
Ehre, Euer Excellenz Aufklärungen über die That-
sachen zu geben, welche auf diese Frage Bezug haben.
Diese Erklärungen hatten zum Zweck und mussten den
Signatarmächten des Berliner Friedens beweisen, dass,
wenn die montenegrinischen Truppen von den durch
die ottomanischen Truppen verlassenen Stellungen nicht
Besitz ergriffen haben, diese Thatsache nicht unseren
BeHürden zur Last gelegt werden könne. I n der That,
wenn der Commandant von Podgoriza, als er die
Anzeige erhalten hatte, Einwendung erhoben hätte,
dass die Zeit nicht genügt, um mit seinen Trupprn
sich an Ort und Stelle zu begeben, so hätten die
ottomanischen Behörden den Rückzug unserer Truppen
verzögern und leicht die Frist von 24 Stunden wieder-
herstellen können. Indem die kaiserliche Regierung sich
das Recht vorbehält, vollständig jeder Verpflichtung
sich entledigt zu betrachten, glanbt sie nichtsdestoweniger
den Wünschen der Mächte willfahren zu können, und
sie zögert nicht Ihnen anzubieten, die in dem Memo-
randum fetzgesetzten Maßnahmen unter der Bedingung,
dass den ottomanischen Behörden die hiezu nöthige
Zeit eingeräumt werde, von neuem auszuführen. Wi r
find überzeugt, dafs es den Mächten ebenfalls am Her»
zen liegt, die bedauerlichen Folgen zu vermeiden, welche
die Anwendung von Gewaltmaßregeln gegen die Alba«
nesen herbeiführen könnten, die in ihrer Unkenntnis
der fchmerzlichen Anforderung der Politik den Versuch
machen, der Abtretung ihres Landes sich zu widersetzen.

..Außer dem berechtigten Wunsche, Blutvergießen
zu verhindern, beschäftigt sich die hohe Pforte mit
gutem Rechte mit den Folgen eines Kampfes, der
gegen wohlbewaffnete Massen zu unternehmen wäre, die
von einer großen Aufregung beherrscht werden. Diese
Folgen würden sich in der Störung der öffentlichen

ftuhe und Ordnung fühlbar machen. Andererfeits ist
sie überzeugt, dass es ihr mit drr Zeit gelingen würde,
die von ihren Truppen geräumten Stellungen wieder
befetzen zu laffen, um dem Memorandum zu entfprechen.
Während derfelben Frist wird die kaiserliche Regierung
wirksame Maßregeln ergreifen, um dasfelbe Ziel ohne
Blutvergießen zu erreichen. Es braucht wol nicht ge-
sagt zu werden, dass, um die Erfüllung diefer Aufgabe
zu erleichtern, die Frist, um welche es sich hier handelt,
nicht kurz sein darf. Außerdem würde die ottomanische
Regierung, wenn die Mächte es für nothwendig er-
achten, der montenegrinischen Regierung die durch die
kaiserlichen Behörden in den Territorien, von welchen
sie vorläufig nicht Besitz ergreifen konnte, eingehobenen
Steuern nicht verweigern. Die hohe Pforte ist gleich-
zeitig bereit, jede andere Ar t der Lösung in Berück-
sichtigung zu nehmen, welche ihr von den Mächten an
die Hand gegeben werden sollte und welche die er-
forderlichen Bedingungen vereinigen möchte, um das
erwünschte Ziel zu erreichen, indem sie die gegenwär-
tigen Verwicklungen beseitigen würde, ohne dass es
zum Blutvergießen käme, und indem sie der Uuord-
nung vorbeugen würde, welche sich aus eiuem gewalt-
samen Widerstände ergeben könnte."

Hagesneuigkeiten.
— ( D e r G e b u r t s t a g des K a i s e r s . ) Wie

die „Presse" mittheilt, wird am 18. August, dem fünf-
zigsten Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers, ein großes
Volksfest im Prater stattfinde», dessen Neinerträgnis
den Armen Wiens zugewendet werden wird. Das Oberst
Hofmeisteramt hat über Ersuchen des Bürgermeisters die
Erlaubnis zur Benützung des Praters bereits ertheilt,
und wird der Bürgermeister demnächst dem Gemeinde-
rathe vorschlagen, die Vorbereitungen zu diesem Feste in
Angriff zu nehmen.

— (Erstes österreichisches Bundesschiehen)
Dem Ccntralcomite ist die angenehme Mittheilung zu-
gegangen, dass die Bethettignng der Schweizer Schützen
an dem Ersten österreichische Bundesschießen eine noch
stärkere sein werde, als im Jahre 1868. Bis znm 25sten
d. M . hatten die Anmeldungen beim Schweizer Central-
comitc bereits die Zahl von 800 überschritten. Infolge
der täglich wachsenden Theilnahme sieht sich das Woh-
nungscomitc genöthigt, an die Schützen die Bitte zu
richten, ihre Wuhnungsanmeldungen spätestens bis zum
6. Ju l i Hieher gelangen zu lassen. — Aus Lienz in Tirol
wird geschrieben, dass dort die Vorbereitungen für das
Wiener Schützenfest in umfassendem Maße getroffen
werden. Gleiches meldet man ans Zel l ; sugar Damen
sollen von dort mit nach Wien ziehen. — Nicht ge-
ringes Aufsehen werden in Wien die Laimacher mit
ihrer Musik erregen. Dieses Corps besteht aus ungefähr
20 Mann, welche alle mit hölzernen, sehr primitiven
Instrumenten (meist ganz gewöhnliche Baumäste von
den wunderlichsten Formen) ausgerüstet sind, worauf sie
ihre nationalen Weisen vortragen.

— ( S l a v i s c h e L i t u r g i e . ) Die 1000jährige
Gedenkfeier der Einführung der slavischen Sprache in
der Liturgie wurde Sonntag von den in Wien wohn»
haften Slaven in doppelter Weise gefeiert, und zwar
durch Aufführung einer altslavischen Messe, sowie durch
einen Commers, der abends in den Sälen der Gartenbau-
Gesellschaft stattfand. Der kirchlichen Feier, welche in
der Franciscanerkirche abgehalten wurde, wohnte ein
großer Theil der slavischen Bevölkerung Wiens bei.
Bei dem Festabend verherrlichten Neden, sowie Lieder
in allen Idiomen der slavischen Sprache die rnhmvolle
Vergangenheit des Slaventhnms, Unter den Glückwunsch«
oefteschen waren 22 aus Nussland.

— ( G e d e n k t a f e l f ü r Haydn . ) I n Hainbnrg
an der Donau, woselbst Haydn 1737 bis 1740 die
Volksschule besucht nnd den ersten musikalischen Unter-
richt empfangen hat, ist am 27. d. M. für die Manen
des unsterblichen Tondichters eine würdige Feier ver«
anstaltet worden. Sie galt der Enthüllung einer von
der Hainbnrger „Liedertafel" gestifteten Vutivtafel an
dem Vulksschnlgebcmde, welches Haydn besucht hatte.
Zahlreiche Gesangvereine aus Wien und aus der Um-
gebung Hainburgs halfen das Fest verschönern.

— ( D e r K ö n i g von G r i e c h e n l a n d i n
Wien . ) Dem Vernehmen nach wird der König von
Griechenland in der zweiten Hälfte des Monats I n l i
in Wien eintreffen und in der Hofburg sein Absteig-
quartier nehmen.

— ( D u r c h d e n V l i t z ge tüd te t . ) Dem „Citta-
dino" wird aus Pinguente, 25. Juni , geschrieben: Der
Dechant voll Chersanu, der Pfarrer von Dolegnavas
und der Pfarrer von Buglinno lehrten gestern von La-
nifchie zurück, wo bischöfliche Visite war; als sie aus
der Höhe des Karstes anlangten, wurden sie von einem
heftigen Gewitter überrascht. Ein Blitzschlag tüdtete
augenblicklich den Pfarrer von Bogliuiw, sowie dessen
Messner und das an den Wagen vorgespannte Pferd.
Das Pferd, anf welchem der Pfarrer von Dolegnavas
ritt, wurde gleichfalls vom Blitze getroffen und gctödtet,
der Pfarrer felbft wurde nnr am Fuße leicht verletzt
und verbrannte ihm der Blitz theilweise die Haare, Der
Dechant von Chersano, welcher einige Schritte von seinen
Gefährten sich befand, blieb vollkommen unversehrt.

— (Nach J a p a n . ) Der bisherige Assistent am
landwirtschaftlichen Institute der Universität Halle. Dr
Liebscher, ist als LcmdesAgronom nach Japan berufen
worden nnd bereits dahin abgereist. Seine Aufgabe
wird es sein, die ausgedehnten nicht cultivierten Boden«
stächen Japans auf ihre Anbauungswürdigleit zu unter-
suchen und zur Förderung ihrer rationellsten AusnütM'ö
eine Musterwirtschaft anzulegen.

— ( S u b j e c t i v c s V e r f a h r e n . ) I n Man-
dalay, der Hauptstadt des Königreiches Birma, ersche'M
eine lithographierte Zeitung, welche dreimal wöchentlich
zur Ausgabe gelangt. Jüngst brachte dieses Blatt cine
Hofnotiz. welche die Answeisnng des Prinzen NyoganwY
durch den König Thibo behandelte. Der König, iilier
die Indiscretion des Blattes ergrimmt, ließ die beiden
Redacteure vor sich bescheiden und verurtheilte sie kurzel'
Hand zu je 90 Hieben mit dem Bambusrohr. D>e
Strafe wurde sofort vollzogen. Unsere Cullegcn in Birnm
würden die Einführung des objectiven Verfahrens ohne
Zweifel als einen erfreulichen Fortschritt mit anfrichtig"
Genugthuung begrüßen.

Locales.
Krainischer Landtag.

6. Sitzung.
Laibach, 28. Juni.

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr . N. v. K a l -
ten eg a. e r ; Vertreter der Regierung: der k. k. LaN<
dcspräsidcnt W i n k l e r und der t. k. RegierungsratY
Freiherr v. P a s c o t i n i - I u r i s k o v i c . ' Anwesend
33 Abgeordnete.

I . Das Protokoll der letzten Sitzung wird l«
deutscher Sprache verlesen nnd genehmiget.

II. Mittheilungen des Landtagspräsidiums.
Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt die eingelangt

ten Petitionen mit, welche den Ausschüssen zugcwiesell
werden.

III. Abg. Dr . v. S c h r e y referiert namens des
Finanzausschlisfes und beantragt: Der Landtag wolle
beschließen:

I.) Der Voranschlag des krainischen G r u n d '
e n t l a s t u n g s f o n d e s für das Jahr 1 8 8 0 werde'"
Gesammterforderniffe per 599.988 f l . und in der « ^
fammtbedcckung mit 530,288 f l . , fonach mit dem durcY
verzinsliche Staatsvorfchüsfe zn deckenden Abgänge pe>
69,700 f l . genehmigt.

2.) Zur Bedeckung des Landesbeitrages sei f "
das Jahr 1880 eine 20procentige Umlage zu den
directen Steuern mit Ausfchlufs des Kriegszuschlageo,
dauu eiue 20procentige Umlage zur Verzehrungsstl'U^
vom Weine, Wein« und Obstmoste, dann vom Fleiss
einzuheben.

3.) Der Landesausschuss werde beauftragt, d»e
Allerhöchste Genehmigung zur EinHebung dieser 2an
desumlagen zu erwirken.

Wird genehmigt.
1.) Der Voranschlag des krainischen O r u n o '

e n t l a s t u n g s f o n d e s für das Jahr 1 8 8 1 w i r d ' ! "
G^sammterfordernisse per «06.085 st. 70 kr. und in oer
Gefammtbedeckung mit 529,122 f l . 77'/« kr., fonach '"''
dem durch verzinsliche Staatsvorfchüsse zu deckenden
Abgänge Per 76,962 fl. 9 2 ' / , kr. genehmigt. ^ ,

2.) Die Bedeckung des Landesbeitrages per 287,7^
Gulden habe für das Jahr 1881 rücksichtlich des The"
betrages per 208,000 sl. durch eine Umlage zu 0"»
directen Steuern mit Ausschluss des Kriegszuschlag^'
bezüglich deren Procentsatzes sich die BcschlussfasslW
vorbehalten wird, — rücksichtlich des Restbetrages,p"
79.795 f l . aber durch Einhcbung einer 20proMltlge"
Umlage zur Verzehrungssteuer vom Wein, Wein- U"
Obstmost, dann vom Fleische zu erfolgen. .:,

3.) Der Landesausschuss werde'beauftragt, ^
Allerhöchste Genehmigung zur Einhebung dieser La«
oesumlagen zu erwirken. (Genehmigt.) ' , „ ,

IV. Abg. R o b i c berichtet namens des Reche"
schaftsberichts.Ausschusses über d i e Z w a n g s a r v e l t »
a n s t a t t und beantragt: . »,

1.) Der Landtag möge den Bericht des Landes
ausschusses, dass es ihm leider nicht gelungen sel, "«
Landcs-Zwangsarbeitsanstalt in die Verwaltung "^
Staates zu übergeben, mit Bedauern zur Kenulu
nehmen. ^

2.) Der Landesausschuss sei zu beauftragen, ^
gelegener Zeit die betreffenden Verhandlungen m't o
Regierung zu erneuern und wenn möglich zum " "
theile des Landes durchzuführen. ,

3.) Der Landesausschuss sei ferner zu beauftrag^
dafür zu forgen, dass die in seinem RcchensclM'
berichte angeführten Ziffern der Einnahmen und A"
gaben des Zwangsarbeitshauses mit den betreffe^
Ziffern des Rechnungsabfchlusfes diefer Austalt lünstlü
hin übereinstimmen. . , „

4.) Der Bericht des Landesausschusses werde in o
übrigen, die Zwangsarbritsanstalt betreffenden P l " " "
genehmigend zur Kenntnis genommen. . ^

Abg. D e f c h m a n n , die Anträge des Neft"'".^
befürwortend, bemerkt zur Aufklärung des P"" ' ^ ^ ,
dass in den Ausweisen der Zwangsarbeitsanstalt leo y
lich nur die Arbeitskrast in Verrechnung gelange, w ^

'rend die landschaftliche Buchhaltung auch den <">
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der noch nicht verkauften Fabrikate verrechne. Dadurch
entstehe die Differenz.

Vei der Abstimmung werden die Anträge des
Ausschusses angenommen.

V. Abg. Dr. R. v. Sav inschcgg stellt namens
des Finanzausschusses folgende Anträge:

I.) Es wird von der äußeren Bewachung des
Zwangsarbeitshauses durch das k. k. Mil i tär Umgang
genommen, und hat an deren Stelle eine Civilwachc
in der Weise zu treten, dass die erforderliche Mann-
schaft nach dem strengsten Vedarfe gegen beliebige
Kündigung, ohne irgend einen Anspruch auf Gcwai>
nmg einer Provision, aufgenommen wird und zur Eut-
luhnuug derselben vorläufig der jährliche Pauschal-
betrag von 1800 f l . nicht überschritten werden darf;

2.) zur Auschasfuug der Armatur für diefe Civil-
wache wird ein Pauschalbetrag von 200 sl. bewilligt;

3.) behufs Deckung der für Äeistcllung dieser
Civilwachc den, Zwangsarbeitshausfonde erwachsenden
Mehrkosten wird die Vcrpflegstaxe der Zwänglinge um
4 tr. per Kopf erhöht, und hat der Landesausf.chufs
das Erforderliche wegen deren Einbringung von
seU'st zahlenden und für' auswärtige Zwänglinge zu ver-
blassen ;

4.) der Laudesausschuss hat sofort die Activic-
nmg der Civilwache einzuleiten uud an competenter
Sle'lle das Ansuchen wegen unentgeltlicher Belassnng
dn Militärwache bis dahin zu stellen.

I n der über diese Anträge eröffneten G e n e r a l -
debatte gibt zunächst Abgeordneter Dr. S c h a f f e r
feiner Vmvnndcruug darüber Ausdruck, dass, trotzdem
das Land K'rain auch an den sehr bedeutenden finan-
ziellen Opfern für die Erhaltung des Heeres par-
l'civiere. dasselbe nun anch noch für die Vewachuug
des Zwangsarbeitshauses die vom Militärärar ver-
langte Summe von :;!)00 f l . per Jahr bezahlen folle.
»nedner beantragt den Zusatz zum ersten Antrage, dass
"ur d e r m a l e n von der Bewachung des Zwangs-
cubeilshauses durch das k. k. Mi l i tär Umgang genom-
men werde und nur v o r l ä u f i g an drren Stelle eine
6'vilwache zu treten habe.

Anch der nächste Redner, Abg. Baron A p f a l -
^ r e r n , spricht sein Befremden darüber aus, dafs für
d»e Bewachung der Zwangsarbeitsanstalt nicht ein paar
^lann Mil i tär verfügbar sein sollten, wo doch die
Steuerträger so horrende Summen für die Erhaltung
der Wehrkraft bezahlen nnd es bekanntlich fehr schwerer
"ä'mpsr im Parlamente bedürfte, um die Reichsver-
Artung dazu zu bestimmen, einen fo hohen Präsenz-
mnd des Heeres zu bewilligen. Redner meint, der
«,? des Wehrgesetzes verpflichte das l. t. Mil i tär, für
dle Bewachung der Zwangsarbeilsanstalt Sorge zu
llagen, da es in demselben ausdrücklich heißt, dass die
-̂ k. Armee uud in deren Stellvertretung die l. k.

Landwehr verpflichtet fei, für die Aufrechthaltung der
Ordnung im Innern Sorge zu tragen. Die Aus-
nahmsfälle, wo man zur Aufstellung des Eordons an-
läfslich der Rinderpest mehr Mannfchaft gebraucht
habe, können nicht zur Regel werden und den Ein-
wand nicht rechtfertigen, dafs überhaupt keiue Mann-
schaft zur Bewachung der Zwaugsaibeitsanstalt ver«
lügbar sei. Redner behält sich vor, in der Special-
uebatte mehrere die Ausschussanträge abändernde
Husatzanträge zu stellen.
. Abg. Graf T h u r n ist gleichfalls der Ansicht,
dass die Bewachung der Zwangsarbeilsanstalt durch
"as k. t. Mi l i tär schon durch das Dienstreglement be-
stimmt sei. Wcnu man sagt, das Mil i tär habe für
d'e Sicherheit im Innern zu forgen, so müsfe dies
gewiss in erster Linie auf die Zwaugsarbeitsanstalten
Anwendung finden, in denen bekanntlich nur verwahr-
loste und arbeitsscheue Iudividueu deteruiert sind,
welche, falls es ihnen gelänge, zu entfliehen, eine
Reihe von Verbrechen und Vergehen zutage fördern
Würden. Durch die Eutfcrnuug der Militärwache
würde ein fehr bedauernswerter Zustand geschaffen
werden, da die Civilwache nie dieses Ansehen bei den
Awöuglingcn genießen werde, wie das k. k. Mil i tär.
Ardner hofft, das Militärärar werde die Wache belassen.

Abg. Dr. V o ä n j a t befürchtet ebel.salls, dass
die Entfernung der Militärwache für die Disciplin
sehr schlechte Folgen haben werde, insbesondere da ja
bald die Irrenhaüsfillale aufhören foll nnd von diesem
Üeilpunkte nn in der Zwangsarbeitsanstalt wieder
«egen 250Zwänglinge untergebracht sein werden. Redner
"ehält sich vor, dcil Antrag zu stellen, der Landes-
""«schuss lnöqe dahin wirkeu. dass die Anstalt so bald
"lö möglich' in staatliche Verwaltung übernommen
wl'rde.
,. Abg. Dr. Z a r n i k , sich den Ausführungen der
^orredner vollkommen anschließend, ist überzeugt, da,s
der Landtag in dieser Frage Eines Sinnes sei. Wenn
das Aerar auf Steiermark' Oberösterrcich uud andere
^ändc, hinweise, so müsse bemerkt werden, dass dle
bu t ton Anstalten nicht nur später errichtet wurden
als die hiesige, sondern auch zumeist iu größerer ^nt-
leruuug von solcheu Orten liegen, in denen sich ge-
wöhnlich Garnisonen befinden. Zur Bewachung fulcher
^''stalten niüfsle daher iu die betreffenden Orte eigens
Mil i tär verlegt werden. I n Laibach jedoch w dies
Nlcht der Fall, da die Zwangsarbeitsanstalt ftch hier,
N"tten im StadlpomöriUll, befinde. Redner spricht die

Erwartung aus, die Regieruug werde den berechtigten
Wünschen des gesammten Landes in dieser Richtung
entsprechen.

Landespräsident W i n k l e r weist darauf hin, dass
zwischen dem Landesansschusse nnd dem Militärärar
keine Einigung bezüglich der Bewachung der Anstalt
erzielt wurde, dass es sich demnach in jedem Falle
empfehle, für die Bewachung, wenn vorläufig auch
nur proviforifch, Sorge zu tragen. Er werde es sich
angelegen sein lassen, die Wünsche der Landesvertre-
tuug auf unentgeltliche Beistellung der Militärwache
bei der Regierung wärmsteus zu befürworten. (Bei-
fallsrufe.)

Referent Abg. Dr. Ritter v. S a v i n s c h e g g
hält nach nochmaliger Begründung die Sectionsanträge
aufrecht.

I u der S p e c i a l deb a t te beantragt Abgeord-
neter Baron A p f a l t r e r n zu dem ersten Ausschuss-
antrage den Zusatz: Der Landesausschuss werde be-
auftragt, die Negieruug zu erfuchen, im Sinne der
U 7 und 8 des Wehrgefetzes, welche die Verpflichtung
des Heeres stipulieren, für die öffentliche Sicherheit
im Innern zu sorgen, die Militärwache beim Zwangs-
arbeilshause nucutgcltlich beizustellen.

Bei der A b s t i m m u n g wird — nachdem Dr.
Schaffcr seiuen Antrag zurückgezogen — der Antrag
des Abgeordneten Barou Avfaltrern einstimmig an-
genommen.

Zum Abfatzc 1 des Ausschussantrages beantragt
Abgeordneter Baron A p f a l t r e r n den Zusatz, die
Kosten für die civile Bewachung nur für die Dauer
des proviforifcheu Zustandes zu bewilligen. (Wird an«
genommen.)

Zum Antrage 4 des Ausfchusses beantragt Ab^
geordneter Baron A f t s a l t r e r n , die Civilbewachung
nicht sofort zu activieren, sondern den Laudesausschuss
zu beauftragen, fo wie seinerzeit gegen die Fmanzver-
waltung, welche sich weigerte, dü Landeszuschläge ein-
zuheben, anch gegen das l. k. Militärärar auf Grund
des Artikels 317 die Klage beim Reichsgerichte zn
erheben, damit dasfelbe der in den HH 7 und 8 des
Wchrgesetzes stipnliertcn Verpflichtung nachkomme.

Abg. Dr. v. Schrey unterstützt diesen Antrag.
Die Anrufung des Reichsgerichtes sei in diesem Falle
geboten. Wenn sich das Grazer Generalconunundo
auf einen Erlass vom 25. November 18l>3 berufe,
fo habe dies auf den vorliegenden Fall keinen Bezng,
denn inzwischen seien durch das Wehrgesetz eingrei«
sende Aenderungen erfolgt. Das Mil i tär habe nach
dem Wehrgesetze sür die innere Ordnung uud Sicher-
heit zu sorgen und dürfe hiefür kein Entgelt beaw
fpruchcn, da dies wol als die höchste Fructificierung
der Wehrkraft bezeichnet werden müsste. Redner
wundert sich, dass man ein solches Verlangen an das
Land in dem Augenblicke stelle, wo es dnrch das nene
Militärbequarticrungsgesctz ohnehin neue Lasten zu
übernehmen habe.

Der L a n d e s h a u p t m a n n erwidert auf eine
Bemerkung des Vorreduers, dafs hier von der „höchsten
Fructificierung der Wehrkraft" wohl nicht die Rede
sein könne, da es sich lediglich um Ersatzansprüche an
das Militärärar handle.

Bei der Abstimmnng wird der Antrag des Aus-
schusses mit dem Zusätze des Abgeordneten Baron
Apfaltrern einstimmig angenommen.

V I . Abg. Dr. R. v. S a v i n f c h e g g beantragt
namens des Finanzausfchusses:

1.) Der Voranschlag des Z w a n g s a r b e i t s -
h a u s f o n d e s p r o 1 8 8 0 wird mit dem Gesammt.
crfordernisse per 50,083 fl. und mit der Gesammt-
bedeckung per 36,343 f l . , fomit mit einem Abgänge
per 13,740 f l . genehmigt.

2.) Der Abgang per 13,740 fl. ist aus dem Lan-
desfonde zu decken.

Wird genehmigt.
1.) Der Voranschlag des Zwangsarbeitshausfon-

des p ro l 8 8 l wird mit dem Gesammtcrsordernisse
per 51,008 fl. uud mit der Gesammtbedeckung per
38,425 f l , somit mit einem Abgänge per 13,183 f l .
genehmigt.

2.) Der Abgang per 13,183 f l . ist aus dem Lan-
desfonde zu decken.

Wird genehmigt.
V I I . Vlbg. R. v. G u t m a n n s t h a l beantragt

namens des Finanzausschusses:
lr) Der Voranschlag der S l a p er Landes-Obst-

und Weinbauschule f ü r 1880 wird mit dem Ge-
sammterfordernifse von 0323 st. 24 lr., mit der Be-
deckungssumme von 3965 fl. und mit dem aus dem
Landesfonde zu bedeckenden Abgänge von 2358 f l .
24 kr. genehmiget;

d) der Voranfchlag der Slaper Landes-Obst- und
Weinbauschule sür 1 8 8 1 wird mit dem Gesammt-
erfordernisse von 6212 f l . 79 kr. und mit der Be-
oeckungssumme von 4785 fl. nnd mit dem schließlichen,
ans dem Landesfonde zu bedeckenden Abgänge von
1427 f l . 79 kr. genehmigt. (Angenommen.)

V I I I . Abg.' Dr. v. Schrey beantragt namens
des Finanzausschusses:

1.) Der Laudtag wolle dem N o r m a l schul -
f o n d s - V o r a n schlage für das Jahr 1881 in dem
Erfordernisse mit 199,311 ft., in der Bedeckung mit

15,551 sl. 72 ' / , kr., sonach mit dem Abgänge von
183,759 fl. 27 ' / , k. seine Zustimmung geben.

2.) Die Deckung dieses Abganges im vollen Be-
trage ver 183,759 f l . 27'/., kr. habe durch eine Normal-
schnlfonds-Landesumlage auf die dem Zuschlage bei
dem Laiides- und Grundentlastungsfonde unterliegen»
den directcn Steuern, mit Ausnahme jener des Stadt-
bezirkes Laibach, zn erfolgen, über deren Procentsah
sich die Beschlussfassung vorbehalten wird.

3.) Der Landesansschuss werde beauftragt, bei
Verwendung des für Remunerationen der Religions-
lehrcr präliminicrten Credites per 735 f l . und 700 f l .
in Gcmäßheit des Landtagsbeschlusses vom 21. Juni
1880 vorzugehen.

Sämmtliche Anträge werden ohne Debatte ge-
nehmigt.

IX. Abg. Dr. v. Schrey berichtet namens des
Finanzausschusses über die Petition des slovenischen
Lrhrervereins wegen Ertheilung von Gehaltsvorschüssen
an die Volksschullehrer und beantragt die Zuweisung
derselben an den Laudesausschuss, welcher sich darüber
mit dem k. l . Landesschulrathe ins Einvernehmen zu
setzen Ulid dem Landtage in der nächsten Session
Bericht zn erstatten habe. (Angenommen.)

X. Abg. Dr. Ritter v. Vest en eck beantragt
namens des Finanzausschusses, der Schulgemeinde
Ratschach für die Schulbauschuldentilgung ein unver-
zinsliches Darlehen per 2000 fl. aus dem Laubes-
fonde zu bewilligen.

Nachdem Abg. Ritter v. G u t m a n n s t h a l den
Antrag unterstützt, wird derselbe angenommen.

Ueber Antrag des Abg. Ritter v. V a r i b o l d i
wird hierauf Schluss der Sitzung um ^ 2 Uhr an-
genommen.

Nächste Sitzung Freitag, den 2. Ju l i .

— ( O v a t i o n . ) Wie das Corresponbenzbureau
mittheilt, hat die Gemeindevertretung von Obrrlaibach
Se. Excellenz den Herrn Ministerpräsidenten Grasen
Taasfc znm Ehrenbürger ernannt.

— ( Z u t h e i l u n g . ) Der Oberlieutenant August
Flesch des 12. Artillerieregimcnts wurde mit I . Ju l i
d. I . dem Generalstabe zugetheilt.

— ( M i l i t ä r - C o n c e r t e ) Die gestern und vor«
grstern abends im Cnsinogarten stattgefundenen Concerte
der Kapelle des 49. Infanterieregiments haben dem hiesigen
Pllblicum einen musiknlischen Gennss bereitet, wie ihm
derselbe in dieser Richtung in der gegenwärtigen musik-
armen Zeit leider nur selten zulheil wird. Da überdies
auch das Wetter an beiden Abenden nach langer reg-
nerischer Zeit wieber einmal sehr hübsch war, so Ver-
sieht es sich wol von selbst, dass der Casinogarten gestern
und vorgestern von dem distinguiertesten Publicum Lai-
tiachs dicht besetzt war. Auch außerhalb des Gartens
und in den Anlagen der Sternallee gab es aus diesem
Anlasse bis gegen Mitternacht viele Hunderte von Pro»
menierenden. Die geradezu mustergiltigen Pruductionen
der vorzüglichen, vom Herrn Kapellmeister Milicr per-
sönlich dirigierten Kapelle machten allgemein den Wunsch
rege, dieselbe recht bald wieder — womöglich auch mit
Streichorchester — in unseren Mauern zu hören, und
bleibt das Publicum der löblichen Rohrschühengesellschaft
für das dreitägige Engagement der ausgezeichneten
Görzer Kapelle in jedem Falle zum Danke verpflichtet.

— ( T u r n e r fest) Das neulich verregnete Som,
merfest des Laibacher Turnvereins findet im Falle gün-
stiger Witterung nächsten Sonntag, den 4. Jul i . auf dem
„grünen Berge" statt und verspricht in jeder Hinsicht
sehr animiert zu werden, nachdem sich die Kneiftwarte des
Vereins alle Mühe gegeben haben, ein möglichst viel.
seitiges uud unterhaltendes Programm für dasselbe
zusammenzustellen.

— ( W a l l f a h r e r . ) Anlässlich des Peter, und
Paul-Festtages durchzogen gestern und vorgestern ganze
Scharen von Leiterwagen, welche mit bäuerlichen Wall-
fahrern, vorwiegend weiblichen Geschlechtes, bis zum
Brechen dicht beseht waren, unter Absingung kirchlicher
Lieder die Straßen unserer Stadt.

— (La ibacher T a g b l a t t . ) Von morgen an
befindet sich die Administration und Expedition des
„Laibacher Tagblatt" nicht mehr im Vamberg'schen
Hause. Bahnhosgasse Nr. 15. sondern im Locale des
Franz Müller'schen Auskunftsbureaus in der Herrengasse.

— ( F r e q u e n z der V e r g n ü g u n g s z ü g e . )
Die am Samstag in der Richtung von Wien nach Trieft
und umgekehrt vera»stalteten Schröll'schen Vergnügungs-
züge waren diesmal der regnerischen Witterung wegeu
etwas schwächer als sonst benutzt; ersterer soll etwas
über 200, letzterer gegen 300 Passagiere befördert haben.

— ( G r e n z . V i r g i n i e r . ) Die sogenannten Grenz.
Virginier, welche bisher nur entlang der ausländischen
oder ungarischen Grenze verlauft wurden, werden einer
Kundmachung der Finanzdirectiun zufolge vom I. Ju l i
d. I . an unter der Benennung „Kurze Virginier.Cigarren
zum Preise per 3 tr. per Stück (oder 2 fl. 70 lr per
hundert) in ganz Oesterreich in Verschleiß gebracht.

— ( A u s f l u g . ) Der Marburgcr Casinoverein
hat Sonntag morgens mit der Musikkapelle der dortigen
Südbahnarbeiter mittelst Separatzua.es einen Ausflug
nach Wolfsberg unternommen.



1234

— ( S ü d b a h n . ) Die Uebernahme der Agram-
Karlstädter Linie der Südbahn seitens des ungarischen
Staates erfolgt am 1. Ju l i d. I . Die Direction der
Südbahn trifft jetzt schleunigst alle Vorkehrungen, um
eine selbständige ungarische Bctriebsdirection der Süd-
bahn in Budapest mit 1. August d. I . activieren zu
lönnen. An die Spitze der ungarischen Betriebsdirection
wird der königliche Rath Nrahm, der bisherige Ver-
kehrsleiter, als Betriebsdirektor gestellt werden. Am
1. Ju l i werden auf der Linie Karlstadt-Fiume auch so-
fort die Tarife der ungarischen Staatsbahnen zur An-
wendung gelangen. Gleichzeitig wird auch dann die mit
der Südbahngesellschaft vereinbarte neue Verlehrsthei-
lung ins Leben treten, welche der ungarischen Staats-
bahnlinie ZäkHny.Fiume eine den geänderten Concur-
renzverhältnissen entsprechende bedeutendere Quote des
sich von ungarischen Südbahnstationen, inclusive Ofen,
nach Fiume bewegenden Verkehres zuführen wird.

— ( S t i f t p l ä t z e im R u d o l f i n u m . ) Seitens
der Hausadministration werden wir ersucht mitzutheilen,
dass in dem von Herrn A. M, Pollak Ritter v. Rudin ge-
gründeten Stiftungshause „Rudulfinum" in Wien für das
Studienjahr 1880/81 60 Stiftungsftlätze an fleißige und
dürftige ordentliche Studierende der Wiener techmschen
Hochschule, ohne Unterschied der Confession, zu verleihen
sind. Die Bewerber um dieselben, welche die österreichische
oder ungarische Staatsbürgerschaft besitzen müssen, haben
ihre Gesuche, mit den letzten Studienzeugnissen eines
Polytechnicums oder, wenn sie erst an die technische
Hochschule gelangen wollen, mit dem Maturitätszeugnisse
eines Obergymuasiums oder einer Oberrealschule, ferner
mit dem amtlich beglaubigten Dürftigkeitszeugnisse ver-
sehen, bis längstens 15. September 1880 bei der Ad-
ministration des „Rudolfinums" (Wien, IV., Mayerhof-
gasse Nr. 3) einzureichen. Von jenen Studien- und
Dürftigkeitszeugnissen, welche nicht in der deutschen
Sprache ausgestellt sind, müssen gleichzeitig die deutschen
Uebersetzungen beigebracht werden, widrigenfalls anf die
betreffenden Bittsteller keine Rücksicht genommen wird.
Die näheren Aufnahmsbedingungen können bei der Hans-
infpection eingesehen werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Verlin, 29. Juni. Für die Conferenzbeschliisse war
der Gesichtspunkt maßgebend, keinem Theile gegenüber
dem anderen eine strategisch dominierende Stellung zu-
zuweisen und die Berührung der Griechen mit den
Albaneseil möglichst zu verhindern. Für den von Grie-
chenland zu übernehmenden Staatsschuldenantheil bil-
dete die Einwohnerzahl den Maßstab, die Feststellung
der Summe erfolgt erst später. Für die im abzutre-
tenden Gebiete befindlichen kaiserlichen Schlösser und
Güter erhält die Türkei eine entsprechende Geldent«
schädigung; behufs Regelung des Vakuf-i wurde ein
besonderes Verfahren vorbehalten. Die Cultus^eiheit
erscheint schon durch die griechische Verfassung gewähr-
leistet.

Konstantinopel, 29. Juni. Es wird versichert, die
Botschafter der Signatarmächte werden als Erwiderung
auf die Antwortsnote der Pforte bezüglich der mon-
tenegrinischen Grenze die Abtretung des Hafens und
des durch den See von Skutari und die Bojanamnn«
dung begrenzten Gebietes von Dulcigno vorschlagen.

W i e n , 28. Juni. Der serbische Fürst Mi lan ist
gestern hier eingetroffen und wurde am Bahnhöfe von
dem Generaladjutanten des Kaisers, Baron Mondel,
im Namen des Kaisers und vom Statthalter und
vom Landescommandierenden empfangen. Der Fürst
stieg in der Hofburg ab, wo ihn alsbald der Kaiser
begrüßte.

W i e n , 27. Juni. Der Wiener Polizeicommissär
Steyskal wurde zum Polizeidirector in Prag ernannt.

S a l z b u r g , 28. Juni. Bei der heutigen Nach«
wahl in Hallein wurde anstatt des jede Wiederwahl
ablehnenden Grafen Lamberg der Candidat der ver-
fassungstreuen Partei, Gasthofbesitzer Johann Pad-
stätter, mit 106 Stimmen zum Landtagsabgeordneten
gewählt. Der clericals Candida! Köpl erhielt 45 Stimmen.

B r u n n , 28. Juni. Der Landtag genehmigte
einstimmig sämmtliche Anträge des Finanzausschusses
betreffs der Voranschläge für die Jahre 1880 und
1881 und betreffs Bedeckung der Abgänge, worauf
der Landeshauptmann die Session schloss.

B e r l i n , 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus
lehnte den als Artikel I der Kirchenvorlage eingebrach-
ten Antrag Rauchhaupti nebst einem Unterantrag
Stengels mit 198 gegen 197 Stimmen ab, nahm
Artikel I I I unverändert an und lehnte Artikel IV ab.
Die übrigen Paragraphe wurden in der Fassung der
zweiten Lesung und nach den Comvromiss-Vorschlä»
gen angenommen und sodann die Kirchenvorlage in
der Schlussabstimmung mit 206 gegen 202 Stimmen
genehmigt.

P a r i s , 28. Juni. Die Bureaux des Seuates
wählten die Amnestiecommission. Dieselbe besteht aus
sechs Mitgliedern, welche gegen den Entwurf sind und
113 Stimmen erhielten mid drei, welche dem Ent-
würfe günstig sind und mit 103 Stimmen gewählt
wurden.

P a r i s , 28. Juni. (Köln. Ztg.) Für den29sten
und die folgenden Tage haben die Obersten aller Gar-
nisonen und Städte, in welchen nicht erlaubte Ordens-
gemeinschaften sind, besondere Weisungen für den
Fall von Unordnungen und Unruhen erhalten. Die
Ausführung der März-Decrete wird am 30. d. mit
Tagesanbruch beginmn. Wie die „Patrie" meldet, hat
die Regierung die Präferten angewiesen, mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln Versammlungen,
welche gegen die Decrete gerichtet sind, zu verhindern.
Die Dominicaner der Pariser Vorstadt Saiut'Hmwrc
haben ihre Wertgegenstände in Sicherheit, jene in Lyon
auch ihr Mobiliar bereits fortgeschafft. Die jüngeren
Mitglieder des Jesuitenordens, welche denVestimmun«
gen der Militärgesetzgebung unterliegen, sind fast alle
in das Ausland gegangen.

R o m , 28. Juni.' Cordigliani, welcher den Stein
in der Deputiertenkammer schleuderte, wird von der
Gerichtsbehörde rasch abgeurtheilt werden. Er wird
vor das Gericht unter der doppelten Anklage auf ver-
suchte körperliche Beschädigung und Aufreizung gcgcn
die Institutionen des Landes gestellt werden.

M a d r i d , 27. Juni. (Presse.) Die Madrider
Eonferenz wurde gestern geschlossen. I n der letzten
Sitzung brachte Graf Ludolf die in dem Rundschreiben
des Baron Haymerle angekündigte, durch den Papst
Leo X I I I . angeregte Motion zugunsten der Gleich-
berechtigung aller Confessionen in Marokko ein. Die
Motion wurde einstimmig angenommen. Sie wird
ihren Ausdruck finden in einem von allen Bevollmäch-
tigten unterzeichneten Appell an den Sultan. Der
marokkanische Bevollmächtigte war schon in der letzten
Sitzung in der Lage. auf die Motion des österreichi
schen Bevollmächtigten mit der Verlesung eines Schrei-
bens des Sultans zu antworten, welches große Zu-
geständnisse an die Juden, insbesondere auf dem Gebiete
der Rechtspflege, enthält.

L o n d o n , 28. Juni. Nach einer Meldung der
„Times" beabsichtigt die Regierung im Unterhause
eine Resolution zu beantragen, die den Unterhaus-
mitgliedern gestattet, eine einfache Erklärung an Eides-
statt abzugeben.

A t h e n , 27. Juni. (Wr. M g . Ztg.) Die Er-
öffnung der Kammer am l . August soll durch den
Köllig persönlich erfolgen. — Der Aufmarsch der
griechischen Truppen längs der türkischen Grenze wird
bis zum 24. Ju l i vollendet sein.

R i o - I a u e i r o . 28. Juni. Deu letzten Nach-
richten aus Buenos-Ayres zufolge drangen die Natio»

naltruppen am 20. d. M . in die Stadt ein und fol"
derten die Garnifon auf, innerhalb 24 Stunden z"
capitulieren.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Oefterreichisch-ungarifche Vanl. I n der Zeit vom 15 b>/

23. Juni haben sich in den Hauptgcschäftszweigen der österrci'
chisch'ungarischcn Vanl folgende Veränderungen ergeben: Del
Vaulnotenumlaus hat um 2.396,340 fl. abgenommen, die Giro-
Guthaben vermehrten sich um 1.114.623 fl,, die anderen sosoll
fälligen Vcrbindlichseiten zcigeu cm Minus von 109,500 fl. Was
die Vedcckung aulaugt, so vermehrte sich der Mctallschal) «>"
9934 f l . , das Devisen.Porlefeuillc um 99« 1 f l . , der Escompte
in» 1.420,936 fl. Der Lombard »ahm um 128,500 f l . , del
Staatsnotcuvorrath um 2.036,470 fl. ab. Die Noteurcscrvt
beträgt 59 1 Milliouen.

Nudvlfswert, 28. Juni. Die Durchschnitts-Preise stellte»
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

si. lr. l si. ! ^

Weizen pr. Hektoliter 10 25 Eier pr. Stück . . — l
Korn „ 7 — ! Milch ftr, Liter . . - «
Gerste „ 6 51 ! Rindfleisch pr. Kilo . - 4s
Haser „ Kalbfleisch „ - ^
Halbsrncht „ — — Schweinefleisch „ --- b"
Heiden „ 6 18 Schöpsenfleisch „ ^- ^
Hirse „ 5 53 tziihndel pr. Stück . - ?.0
Knturuz „ tt «4 Tauben ., . — 2<1
Erdapfel pr.Meler Ztr . 2 61 Heu ftr. 100 Ki lo . — ^
Linsen pr. Hclloliter — — Stroh 100 „ . — -
Erbsen „ — — Holz, hartes, ftr. Cubil-
Fisolen „ — — Meter . . . . 2 ?1
Rindsschmalz ftr. Kilo — 96 — weiches, „ — -"
Schweineschmalz „ — 80 Nein, roth., pr.Hcltolit. 16 -"
Speck, frisch, „ - «0 — weißer, „ 10 ^
Speck, geräuchert, „ — 80

Angekommene Fremde.
Am 2«. Juni.

Hotel Stadt Wien. Schrüüer, t. l. Ober'Laudesaerichtsrath,
Ärünn. — Arbeiter, Tevlch. — Wolf, Prclmcr, Glas, M " !
Icntc; Weber, Winter und Susa, Wien. — Sloftal, Prival,
Trieft. -- ilonschegg, Privat; Zoricii, Angustin uud Dl>
Sulcl, Agram. - Hladisch, Magazincur, Gotlschee. — Plutzel,
Graz.

Hotel Elephant, v. Rothcrmanu, Ksm., und Rcnicr, Reis.
Trieft. — Slaltin Maria, Lchrerswitwc; Mayerbach, Auch"
Halter; Vayat, ttf,»,, und Mnrzl, Wien.— Rothschild, ssfm,
Kanischa. — Cottig. Privat, und Mi l i i r , .̂ l. Kapellmeister,
Görz. — Innca, Priva!, PrUan, - - Dr. Zizka, l. l. Notcn',
Vöhmcn. — Kos, Agram. — .hieber, Sftnrlasiesecretär, Mar
burg. — Schick, Prival, Deutschland.

Hotel Europa. Dr. Fon: Stanzer, Jurist; Pany und Kiepach,
«t,»!l. l»I>i!.; Scmelif, Privat; Weingerl, Birnbaum, Oal),
v. Tomay, Hoinig, Vnlenlelovk' lind Mehltt, Agram.

Kaiser uo» Oesterreich. Potoc'nil, Trieft. — Gyürssl), Wien.
Mohre«, wabriel, l. l. Oberlienlcnant. — Koritnil, Littai. -^

Stummer, Steher. — Modih Irancisca, Graz. — Dolinar,
Eionern.

Verstorbene.
Den 27. J u n i . Rosalia Planinc, Stcueramtscontrolors

Witwe, 42 I . , Seilergang Nr. 3, Lungen» nnd Darmtnbel'
culose.

Den 28. J u n i . Johanna Kramer, Fabritsarbcitsrintochter,
A Tage alt, Castellgassc Nr. 10, Lebensschwäche. — Sidonia
Fcrlit, Steueramtsadjunctenstochtcr, 27 Tage alt, Aemona"
straßc Nr. 5,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 Ü. Mg. 739 68 4^15-6 SW. fchwach heiter
28. 2 „ N. 738 42 . -237 SW.schwach halbhciter «00

9 „ «b. 739 20 4-18 2 W. schwach bewölkt
7 U. Mg. '738 90 ^ 1 7 9 tuindstill zieml. heiter " ^

2!). 2 „ N. 7!i?0li 4-248 SO. schwach halbhciter 000
9 .. Ab. 736(iO 4-1?0 NW.schwach thcilwhciter

Den 28. angenehmer, sonniger Tag, abends zunehmende
Äcwöltnüg, Dcu 2l). nachmittags 5 Uhr schwarzes Gewölle
aus Nordost, furzer Regen, Regenbogen, Abendrot!). DaS Tages»
mittet der Wärme an beiden Tagen 4- 1^ 2" und 4- 16 U°, be<
ziehungsweise um 0 3" und 10° über dem Normale.

Verantwortlicher Ncdactcnr: O t t o m a r Aambc rg .

^ ^ , ' s / > ^ o , ' i ^ ^ Wien, 28. Juni. (1 Uhr.) I n ungarischer Goldrentc uud in Acticu der Carl'Ludwigbahn etablierte sich eine starle Hausse. I m übrigen war die Vörse aünstia disponiert,
< 1 V l s c l ) r N U ) l . aber nicht stürmisch.

»«Ib lvaie
Paplerrente 7275 7385
TUberrente 74 45 74 5k.
»oldrente 88 80 88 90
Uos«. 1854 123 25 123 50

. 1860 13375 134 -

. 1860 (zu 100 fl.) . . . 13375 134 -
» 1864 173 50 173 50

Ung. Prämien-Nnl 11450 114 75
Lrebit.ü 18025 180 ?Ü
Theiß'Regulierungs« und Sze«

gediner Lose 107 85 107 95
«ubols«.« 182.>, 1850
Prämienanl. der Stadl Wien 119 25 119 50
Donau.Ntgulierungs.Lofe . . 112— 11210
Domiinrr..Pfandbriefe . . . 143 50 144 —
vesterr. Vchatzschtine 1881 rück'

zahlbar 10040 100 60
Oesterr. Schatzscheine 1862 rück»

zahlbar 101 50 101 75
Uugarilche Golbrente . . . . 11115 11125
Ungarische Eisenbahn-Nnleihe . 127 75 128 -
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Tumulativstülle 127 25 127 50
slnlehen der Etadtgemeinde

Wien in B. V 102 - 10225

««ll> Ware

GrnudentlaftnngK vbl ig«t lsnen.
Vöhmen 103 — 104 -
Niederösterreich 105 - 105 50
Glllizlen 97 80 93 20
Siebenbürgen 9475 95 —
lemeser Vanat 94 20 94 50
Ungarn 95 75 95 -

slctleu vsu Vanlen

Nnglo-österr. Vanl 13625 13650
Kreditanstalt 284 40 284 60
Depositenbank — - -
Creditanstalt, ungar 269'— 269 25
Oesterreichisch, ungarisch« Nant 828 - 830 —
Unionbanl 113 20 113-40
Aerlehrsbanl ,3250 1 3 3 -
Wiener Vantverein 138 25 138 50

Uctlen von transvort«Nnterneh»
mungen.

Nlföld.Vahn 15850 159-
Donau.Dampfschiff..Gesellschaft 579 - 580 —
Tlisabeth.Westbahn 191— 19150
Ferdinands.Nordbahn. . . ,2520-2523 —

»tlb Var«
Franz.Ioseph.Nahn . . . . 171— 17125
Galizisch« Carl<Ludwig «Bahn 2 8 3 - 283 25
ltaschau-Ooerberger Nahn . . 131 25 13l50
Lemberg-Cztrnowiher Vahn . 16850 169 -
llloyd. Gesellschaft 6 9 ü - l j 9 7 - .
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 171 — 171 50

llt. L. . 195 50 190 —
Rudolf.Nahn 163-75 164 —
Staatsbahn 284 50 285 50
Südbatm 8350 8375
Theiß.Nahn 24950 250 —
Ungar.galiz, Verbindungsbahn 143 75 144- -
Ungarische Nordostbahn . . . 149— 149 25
Ungarische Wcstbahn . . . . I 5 1 - - 15125
Wiener Tramluay-Gcsellschaft . 243 25 243 75

Pfandbriefe.
«llg.öst.Vodencreditanst.(i.Vb.) 116 25 1IN50

^ ^ ^ l 'V . -V . ) 102 50 102 75
Oesterreichisch. ungarische Nant 102 40 102 U0
Ung. Äodencredit-Inst. (V..V.) 101 25 101 50

Pr lor i ta tS Vbl igat isuen.
Glisabeth.B. 1. Em 9825 98'50
F«d..Nordb. in Silber . . . 104 50 105' -

««Id Wal«
Franz-Ioseph.Vahn . . . . 10075 101 '^
Wal. Carl-Ludwia-B,, I, Em. I0475 l05 '^
Oesterr. Norbweft.Nahn . . 100 80 l 0 l '
Slebenbürger Vahn . . . . 8 4 ' - 8425
Staatsbahn I. Em 173 l.0 l74 '
Züdbahn ä 3°/, - - - 123 25

. i 5°/. 109 ' - 10925

Devise».
Auf deutsche Pläpe 57— 57 3^
London, turze Sicht . . , . 11725 N 7 ' ^
London, lange Sicht . . . 117 40 l l?4b
Pari» 56 «5 56 4«

«eldsorte».
»«Ib Wal«

Ducaten . . . . 5 fl. 56 lr. b fl. 5? ?r.
Napolconsb'or . s ^ 34 . 9 . 34'/» "
Deulsche Reich««'

Noten . . . . 57 . 60 . 57 . «5 -
Bilbergulden . . — „ — , — ^ — "

Krainische Grundentlastunq«»il>l,ligat!l,neli:
G>>ld 1 0 1 ' - . Wart 1 0 2 - .

Nachtr««: Um 1 Uhr 15 Minuten notierten: Papierrente 73 75 bi» 73 6b Silberrente 7445 bis 74 55. «oldrent« 8330 bi» 3390 Vredit 284 20 bis 284 30 Anglo 136 25 v "
138 50. Üelldon U72d bi« 117 45 siapoleop« 9 34 bis 9 35.


